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Von Marc Ingel
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Warum dieses ominöse Gurkenland so
heißt, wie es heißt, ist nicht exakt über-
liefert, naheliegend ist aber natürlich,
dass es früher vor allem landwirtschaft-
lich erschlossen wurde, bevor in den
1960er Jahren dort Häuser gebaut wur-
den. Charakteristisch für das Gurken-
land, das irgendwo zwischen Eller und
Oberbilk liegt, ist das Fehlen von vielem,
das anderswo selbstverständlich ist:
Kneipe, Supermarkt, ein Treffpunkt, ir-
gendwas, bisweilen fehlt sogar der Bür-
gersteig. Dennoch sind die Menschen im
Gurkenland stolz auf ihr Viertel, sie leben
gerne hier. Und immerhin die Kirche gibt’s
ja noch.

Als dann vor vier Jahren allerdings auch
noch die evangelische Jakobuskirche
aufgegeben, entwidmet und größtenteils
in eine viergruppige Kita verwandelt wur-
de, war der Aufschrei groß. Aus dieser
Protestbewegung jedoch entstand etwas
Konstruktives: der Förderverein Jakobus-
kirche. Und ein bisschen was an Räum-
lichkeiten blieb den Kämpfern für ein
Forsetzungsangebot dann eben doch er-
halten. Über eine Treppe gelangt man in
dem ehemaligen Gotteshaus an der Stra-
ße Am Schabernack in die Gemeinde-Eta-
ge – und siehe da: zwei große Räume
plus Küche, Lager und Bastelecke bieten
jede Menge Platz für Angebote, die Senio-
ren ebenso wie Jugendliche erreichen
sollen.

   INFO
Alle Jakobus-Angebote bis Ende September

Angebote Angebote Angebote Das komplette Angebot bis Ende  September kann unter jakobus-
im-gurkenland.de/termine.html eingesehen werden.
Kontakt Kontakt Kontakt Interessierte (auch an einer Mitgliedschaft) können sich an den
Förderverein unter  info@jakobus-im-gurkenland.de wenden.

Wolfgang Georg-Martini,
Edmund Witzmann und
Horst Bredenhagen (v.l.)
bilden mit Schriftführerin
Inge Ditsche den Vorstand
des Fördervereins.
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Entstanden ist ein richtiges Familienzent-
rum, eine Handvoll Ehrenamtler hat ein
Programm mit 17 verschiedenen Grup-
pen auf die Beine gestellt, das zum Teil
auch mit einer Anschubfinanzierung der
Stadt gestartet werden konnte. Skat-
gruppe und Töpferkurs zählen unter an-
derem dazu, Singkreis und Jugendgrup-
pe, die Jakobusmäuse für die Kleinen
und das Teestübchen für die Großen aus
dem Gurkenland. Es kann Billard und
Tischtennis gespielt werden, in den Som-
merferien gibt es eine Ferienfreizeit und
– sozusagen das Aushängeschild des Ja-
kobus-Fördervereins – einmal im Monat
das Repaircafé „Alles, was einen Stecker
hat“. Da kommen dann sogar Leute mit
einem 50 Jahre alten Autoradio oder ei-
ner selbst gebastelten Bohrmaschine.

Die Jakobuskirche wurde in eine Kita umgewandelt.
Allerdings steht dem Förderverein in dem Komplex eine
Gemeinde-Etage zur Verfügung.               Foto: Marc Ingel

„Wir haben uns damals gegen die Entwid-
mung gewehrt, aber es hat nicht sollen
sein. Jetzt sind wir froh, dass wir hier
überhaupt noch etwas anbieten kön-
nen“, sagt Kassenwart Wolfgang Georg-
Martini, der auch Vorsitzender des Pres-
byteriums der Mirjam-Kirchengemeinde
ist, die 2018 durch eine Fusion der evan-
gelischen Gemeinden in Lierenfeld und
Eller entstand und der die Jakobuskirche
ebenso wie die Lukaskirche zum Opfer
fiel. „Wir wollen aber auch Ansprech-

partner für die Menschen hier sein, versu-
chen als Sprachrohr zu fungieren und zu
vermitteln, wenn es um Dinge geht, die
den Kirchenkreis oder die Stadt betref-
fen“, erklärt der Vorsitzende Edmund
Witzmann. „Als Verein tun wir uns da na-
türlich leichter.“ Und auch das anfangs
eher auf Konflikt ausgerichtete Verhält-
nis zur Gemeinde und zur Diakonie als
Träger der Einrichtung habe sich zuse-
hends versachlicht, unterstreicht Georg-
Martini.

Der Erfolg des Repaircafés hat jedoch
auch zu Problemen geführt. „Wir benöti-
gen dringend neue Lagerflächen, für
Werkzeuge, Geräte, die nicht sofort repa-
riert werden können“, sagt Witzmann,
der dafür schon sein Eigenheim zweck-
entfremdet hat. „Wir hoffen auf eine Lö-
sung in Kooperation mit dem Kirchen-
kreis“, fügt der 2. Vorsitzende Horst Bre-
denhagen an. Auch der ein oder andere
Ehrenamtler zusätzlich könnte nicht
schaden. „Viele bieten gerne ihre Hilfe
an, geben sogar Geld, Mitglied wollen sie
aber nicht werden“, bedauert Witzmann,
der darüber hinaus noch einen besonde-
ren Wunsch hat: „Dem Benrather Repair-
café wurden zwei Werkstattwagen gestif-
tet, so einen könnten wir auch gut brau-
chen.

Ansonsten versucht der Förderverein
Jakobuskirche immer den konkreten Be-
darf im Gurkenland abzufragen und un-
mittelbar darauf zu reagieren. „Gerade
für Senioren gibt es hier sonst keinerlei
Anlaufstelle“, so Bredenhagen. Auf diese
Weise wurden jetzt neue Angebote wie
der Singkreis, eine Sitzgymnastik-Gruppe
und auch ein Philosophiekurs geschaf-
fen. Und das soll noch lange nicht das En-
de sein. Denn das Gurkenland braucht
solche Menschen, die sich engagieren.


